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Deutschland.
Mainz. 1. Juni . Die Franzosen haben neben ihrer Hcrupt-

erbestelle in Mainz für den Niederrhein eine neue Anwer-
mgszentrale für die Fremdenlegion in Duisburg errichtet,
iofort nach dem Einrücken der Besatzung nabm das Büro
ine Tätigkeit auf. die sich in der Hauptsache auf das Jndu-
negebiet erstreckt. In der Altstadt wurden in der vorletzten
ioche 105 und in der letzten Woche 65 junge Leute für die
cmdenlegion verpflichtet.
Saarbrücken. 2. Juni . Der Oberbefehlshaber der franzö-

schen Truppen im Saargebiet hat der,. „Neuen Saarkurier"
«gen deutsch-freundlicher Tendenzen auf den Index gesetzt,h. er hat das bisher in französischem Sinne arbeitendelatt für französische Militärpersonen und französische Jnsti-«ite verboten. Das Blatt hat . wie Straßburger Blätter be-
ichen. mit einem Mal seine Haltung geändert und sucht in fastdeutschem Sinne seine Leser, zu denen viele Franzosen ge-men, zu bearbeiten.

Halle. 2. Juni . Wie die „Hallesche Allgemeine Zeitung"eldet. bat die russische Sowjetregierung fünf Millionen Mk.
ich Deutschland geschickt, von denen eine Million durch den
Mmunistischen Abgeordneten Höllein nach Halle überbrachtwen. Gleichzeitig erging von Moskau die Aufforderung

die deutschen Kommunisten, alles daran zu setzen, eine neue
tjon in Gang zu bringen . Die Kosten nehme Rußland aufL . . .

Die Entwaffnung der Einwohnerwehren.
Rotterdam, 2. Juni . Wie „Daily News" aus Paris mel-, hat General Rollet dem Botschafterrat angezeigt, daß bis

>. Mai die Entwaffnung der deutschen Einwohnerwehr alsirchgeführt von ihm kontrolliert worden sei. mit Ausnahme7bayerischen Einwohnerwehren , deren Entwaffnung ihm die
eichsregierung bis 26. Juli zugestchert habe.Parks, 2. Juni . Wie verlautet , sollen die Alliierten eine. rfe Note an die bayerische Regierung gerichtet haben, die

>ieBehauptung des bayerischen Ministerpräsidenten von Kahrrückweist. Laß Bayern die Auflösung der Einwohnerwehren
vollziehen brauche. Von deutscher Seite liegt eine Bestätig¬

te dieser Pariser Meldung nicht vor.
2. Juni . Das OrMünchen, 2. Juni . Das Organ der bayerischen Mehr-

itssozialdemokraten. die „Münchener Post ", knüpft an dieWrung des Ministerpräsidenten von Kahr die Mahnung ane Arbeiterschaft, nunmehr ruhigen Blutes den von der Re-
liermig zugesagten lokalen Vollzug der Entwaffnung und Auf-
isimg der Einwohnerwehr abzuwarten und sich nicht von
^benommenen verleiten zu lassen, die auch jetzt wieder nach
Gewaltanwendung schreien.

Regierung und Parteien.
Unmittelbar nach der Rede des Reichskanzlers sind die

Aktionen zusammengetreten, um zu der Regierungserklärung
tellung zu nehmen. Die Fraktion der Deutschen Volksparteit noch keine bindenden Beschlüsse gefaßt. Das Blatt glaubt

Ler aus dem Umstand, daß sie auf dem Standpunkt stehe, daß
las einmal unterschriebene Ultimatum auch loyal durchgesührt
»erden müsse, auf die Möglichkeit einer Unterstützung des
kegierungsprögramms durch die Deutsche Volkspartei schließen
fl dürfen. Mit Rücksicht auf die Deutsche Volkspartei habew innerhalb der Koalitionsparteien auch auf die Annahme

les ausdrücklichen Vertrauensvotums verzichtet und sich auf
Formel geeinigt, die Ungefähr dahin laute , daß der

eichstag nur die Erklärung der Regierung zur Kenntnis
hme und sich damit einverstanden erkläre, daß die Regierung
les daran setze, um die übernommenen Verpflichtungen zuMen. Wie das Blatt glaubt , dürften für diese Formel auch

Unabhängigen stimmen. Es scheine also eine Mehrheit
lr das Regierungsprogramm gesichert zu sein.

Das Presse-Echo zur Reichskanzlerrcde.
Die Programmrede des Reichskanzlers Dr . Wirth findet

^uneingeschränkteZustimmung der Koalitionspresse. — DieGermania" betont, man habe durch die Rede den überzeugen-
>m Eindruck von der ehrlichen Energie gewonnen, mit der
ße Regierung des 10. Mai an die Einlösung ihres Worteserangehe. und hofft, daß sich im deutschen Volk eine MehrheitM . die der Vernunft und damit dem Vaterland zu dem

folg verhilft, mit dem wir uns nun einmal auf absehbare
ll zufrieden geben müssen. — Das „Berliner Tageblatt"gt: Die Rede des Kanzlers ist ein Bekenntnis zur Tat . zurMitwilligkeit. in systematisch aufbauender Arbeit Deutsch-

md stark zu machen, um Generationen hindurch die Wieder-
"umchungsschuld tragen zu können. — Der „Vorwärts " be-Wet als Einheitsgedanken der Rede, daß die Annahme desnmatums viel mehr sein müsse als eine bloße Geste, daß
Rungen vollbracht werden müßten , die jeden Zweifel an^ Witschlands gutem Willen, seinen Verpflichtungen nachzu-F M ZA - ?«men. in der Welt ansrotteten . Das Blatt stimmt diesend mmdgedanken zu und sagt, seine energische Ausführung seick Okreokranktlkitell . ° Voraussetzung aller weiteren Politik . Für lange Zeita r ^ us werde keine deutsche Regierung von ihm abweichenLNnnoiplLrr o l, nnm, ohne das Land, dessen Geschick ihr anvertraut sei, inllttLA von 3—4 lssdr 'schwerstes Unheil zu stürzen. — lieber die Stellung der1/ Randparteien der Regierungskoalitionen , der Deutschen»u , IvaMallllollstlll , olkzpartei und der Unabhängigen , auf deren UnterstützungcMinderheitsregierung angewiesen ist, geben sowohl dieMn volksparteilichen Organe . „Deutsche Allgemeine Zei-U und „Tägliche Rundschau", als auch der Unabhängigen,' »Freiheit", keinen Aufschluß. Das letztere Blatt erklärt,» das Reaierungsprogramm Wohl manches Richtige und
messende enthalte , daß es jedoch weit hinter dem zurückbleibe,die Unabhängigen als Mindestprogramm formuliert hät-

Die „Tägliche Rundschau" begnügt sich mit einem Stim-
Ssbild und die „Deutsche Allgemeine Zeitung " beschränktM eine Inhaltsübersicht der Rede und betont nur . daßWirth keinen Zweifel gelassen habe, daß es seiner Re¬

gung darauf ankomme, die' eingegangenen Verpflichtungen
llewiffenhaster und loyaler Weise dis K»m äußersten zu»den »m durch Arbeit «nd 8eistmiaen die Freiheit des
krdmdeS wieder » gewinne«. — Die deutsch-nationale
Er lehnt den Deik der « ede, »er stch« st dir « Bildung de»

pfe«tzardt.

inladurrg.
rwandte, Freunde und

Juni 1S21
* i» Aapfe«Ha»Vt
d«r

lsfeier
itten, dies als person-wollen.
>« ch.
itzers Fr. Mönch,
g-
t« hl,
s. Stahl, Kapfenhardt.
Langenbrand.

LVLSkQL,
ko 17L Idv j «a,
voll 5—6 lsskr
m 1VUÜ1s » ä!

ibach.
sch eingetroffen:

lis»
mehl»
lenmelaffe
derer, Ltlts« L

Ultimatums bezieht, sehr schroff ab und findet nur zustim-mende Worte für die Ausführungen über Oberschlesien.
Paris . 2. Juni . Nur drei französische Blätter nehmen zuden gestrigen Aeußerungen des deutschen Reichskanzlers Stel¬lung . „Petit Parisien " wendet sich dagegen, daß die Zuge¬hörigkeit Oberschlesiens zum deutschen Reiche und die Aufheb¬ung der Sanktionen vom Kanzler gefordert werden. DasBlatt führt aus . Frankreichs Interesse an Oberschlefien sei

I der Sigroß und von einer Aufhebung Sanktionen könne keine
Rede sein, bevor nicht Deutschland guten Willen bewiesen habe.Der „Gaulois " meint , das Ergebnis der oberschlesischen Ab¬stimmung sei ein Dementi zu den Worten des Reichskanzlers.Vielleicht sei die Taktik nicht so ungeschickt, aber sie beweise,daß Deutschland immer noch nicht begriffen habe, wie sehr
Frankreich an Oberschlesien interessiert sei. Frankreich müsse,je mehr Deutschland gegen eine Teilung Oberschlesiens auf¬trete . daran festhalten. Der Wunsch des Kanzlers , die einge¬gangenen Verpflichtungen zu erfüllen sei ernst, aber dem gegen¬
über stehe die oberschlesiscke Frage , die einen Stein des An¬stoßes bilde. Im „Figaro wird ausgeführt , daß der Kanzlerzwar sehr befriedigende Zugeständnisse gemacht habe, wenn eraber Briand mitteilt , daß eine demokratische Regierung inDeutschland sich nur halten könne, wenn Oberschlesien beimReich bleibe, so bedeutet das nur . daß die Rollen getauscht
würden . Jetzt fordere Deutschland nicht mehr Pfänder , jetztnehme es sie sich.

Phantastisch und kaum durchführbar.
In einer Besprechung der Rede des deutschen Reichskanz¬lers Dr . Wirth nennt die „Baseler Nationalzeitung " das Pro¬gramm des Reichskanzlers phantastisch und kaum durchführ¬bar . Wirth besitze großen Optimismus.

Auf Befehl der Entente abgebrochene Manöver.
Wie aus Königsberg gemeldet wird, sind auf dem Trup¬penübungsplatz Hammerstein die dort zurzeit stattfindenüen

Uebungen der Reichswehr des Wehrkreises H aus Befehl derEntente abgebrochen worden. Die Truppen mußten in ihre
Garnisonen zurück.

Ausland.
Paris , 2. Juni . Die Kammer hat auf der Tagesordnungihrer nächsten Sitzung einen Antrag des Deputierten Bonne-vay. der die Regierung auffordert , das offizielle Ergebnis der

letzten Volkszählung sofort zu veröffentlichen. Die französischeBevölkerung ist um eineinhalb Millionen zurückgegangen, trotzdes Zuwachses von Elsaß-Lothringen.
London. 2. Juni . Die „Westminster Gazette" berichtet:Der Generalstabsanwalt Sir Polok hat mit Lloyd George kon¬feriert und erklärte, man müsse den deutschen Richtern Gerech¬tigkeit widerfahren lassen, zumal die Aburteilung von Kriegs¬verbrechern nur für Deutschland in Anwendung komme. Ermüsse es vom Standpunkt des Rechts und der Gerechtigkeitablehnen, die Leipziger Urteile als voreingenommene Ent¬scheidungen zu bezeichnen und zu annullieren.

Die Goldmilliarde voll bezahlt.
Paris . 1. Juni . Havas meldet: Die Bestimmungen des

Artikels 5 der Zahlungsaufstellung , welche Deutschland am5. Mai zugestellt wurde und worin innerhalb 25 Tagen die
Zahlung von einer Milliarde Goldmark teils in Gold, teils infremden Devisen, teils in ' deutschen Schatzanweisungen mit
dreimonatiger Laufzeit vorgeschrieben ist. sind ordnungsgemäßausgeführt worden. Die Reparationskommission nahm Kennt¬nis von der pünktlichen Erfüllung dieser Verpflichtung durchdie deutsche Regierung und teilte derselben ihre Befriedigungdarüber mit . daß sie jetzt schon Vorkehrungen für die Ein¬lösung der ausgegebenen Schatzwechsel getroffen habe.
Restlose deutsche Entwaffnung Voraussetzung der Aufhebung

militärische« Sanktionen.
Paris , 2. Juni . Briand erklärte in einer gestrigen Un¬terredung mit Mitgliedern des Senats . Frankreich habe alleGründe , darauf zu dringen , daß die Entwaffnung Deutsch¬lands restlos und peinlich durchgesührt wird . Solange die

Ueberwachungskommission nicht einen vollauf befriedigendenBericht übermittelt habe, aus dem hervorgeht , daß die deutsche
Entwaffnung in der von den Alliierten geforderten Weise er¬folgt ist. wird Frankreich nicht einen einzigen der mobilisiertenSoldaten entlassen oder einen besetzten Gebietsteil räumen.
Frankreichs Vorschlag für die Zusammensetzung der Sachver-

ständigen-Kommission.
London, 1. Juni . Die französische Regierung schlägt vor.daß. Frankreich. England und Italien je drei Mitglieder ent¬senden mögen, und zwar einen Juristen , einen Ingenieur undeinen Militär , die am kommenden Freitag durch die Botschaf-terkonferenz ernannt werden sollen. Sie haben sich sofort nachihrer Ernennung nach Oppeln zu hegeben und haben von dortaus ganz Oberschlesien zu bereisen, damit sie das wirtschaftlicheund industrielle Leben des Landes kennen lernten und in denStand versetzt werden, geeignete Vorschläge für die neueGrenze zu machen.

Entrüstung über die Aufständischen in London.
Londoner Blätter äußern große Entrüstung über daswüste Auftreten der polnischen Aufständischen und die Wieder¬holungen ihrer Angriffe ans die alliierten Truppen . Wie dieBlätter feststellen, erhielten die Polen den Befehl zum Vor¬gehen vom Grafen Mielczinski. der neben Korfanty Leiter derganzen Bewegung ist und direkt mit den politischen Führern inWarschau in Verbindung steht.

Der Zerfall des Völkerbundes.
Basel, 2. Juni . Dem „Newhork Herald" zufolge werdenalle Staaten des lateinischen Amerikas aus dem Völkerbundaustreten.
Aus Stadl» Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg, 1. Juni . (Eingesandt.) Am Mittwoch Abend
hatten die Ortsgruppen Neuenbürg und Wild-bad der vertriebenen Tlsaß - Lothringer  ihre
Mitglieder zu einer Abschiedsfeier für ihren Gauleiter, HerrnTischer,  emgetaden. Dieser selbst gab bei dieser Gelegenheit

rn längerer Aussprache ein Bild der für die Flüchtlinge seitherentwickelten Tätigkeit.. Er betonte die mancherlei Schwierig¬keiten. die zu überwinden waren , um den Vertriebenen Obdachund Arbeit zu verschaffen, wobei er leider konstatieren mußte,daß die lokalen Behörden nicht immer den Wünschen derBittsteller entsprochen haben. In letzter Zeit entfaltete die
Gemeindebehörde in Wildbad eine gegen den Gauleiter Fischerdirekt gerichtete Tätigkeit, um diesem sein opferwilliges Amtzu entziehen. Trotzdem fuhr Fischer fort , für seine Lands¬
leute einzutreten , ganz besonders ließ er sich angelegen sein,das Prcyekt eines größeren Wohnungsbaus für die Elsaß-Lothringer zu fördern . Dieses Haus soll 8 Dreizimmer-Wohnungen enthalten und bestand die Absicht, es in Wildbadzu erstellen. Bei den eingetretenen Scherereien der Gemeinde¬
behörde Wildbad ist nun Neuenbürg ins Arme gefaßt worden,da dort das Verständnis für Abhilfe der Wohnungsnot vor¬handen ist. Wünschen wir . daß man in dieser Frage denarmen Flüchtlingen entgegenkommt. Für Fischer ist bereitsein Nachfolger ernannt und wird Fischer sein neues Amt. als
Aufsichtsbeamter derSiedlungsgesellschaft der Elsaß-Lothringerbei Berlin schon nächste Woche antreten . Wir wünschen dembewährten Manne ein gutes Fortkommen und hoffen, daßer auch in der Ferne trotz allem gerne an das Enztal zurück¬denken möge. Die Elsaß-Lothringer im Bezirk Neuenbürgwerden sich an Herrn Fischer immer in Dankbarkeit erinnern
und wünschen ihm guten Erfolg für seine neue Tätigkeit. L.

Wildbad. 2. Juni . (Aus der Sitzung des Gemeinderatsvom 31. Mai 1921.) Notstandsarbeiten.  Nachdem die
hiesige Stadt zur Beschäftigung der zahlreichen hiesigen Er¬werbslosen schon über 2 Millionen für Notstandsarbeiten aus¬geben hat . kann sie in bisheriger Weise nicht fortfahren . Es
ist, Pflicht des Staates hier helfend einzugreifen. Es wirdbeschlossen, gemeinschaftlichmit der Nachbargemeinde Calm¬bach. wo ähnliche Verhältnisse Wie hier vorliegen, beim Reichs¬
verkehrsministerium in Berlin um Ausführung des 2. Losesdes Bahngleisbaues Calmbach—Wildbad nachzusuchen. Daßdieser Bahngleisbau setzt halbfertig eingestellt werden soll, sodaß der seitherige Aufwand für das 1. Los von beinahe 2 Milk,in der Hauptsache ein vergeblicher wäre, erscheint ohnediesbefremdlich. Hier bietet sich Gelegenheit eine arößere Anzahl
Erwerbsloser zu produktiver Arbeit heranzuziehen, was zwei¬fellos mehr im Staatsinteresie gelegen ist. als ihnen ohne
Gegenleistung Erwerbslosenunterstützung zu bezahlen.

Verkehrs steuerpflicht der Bergbahn.  Die Berg¬bahn hat zufolge einer Entscheidung des Landesfinanzamts,da sie nicht als Straßenbahn im Sinne des Verkehrssteuer¬
gesetzes gelten könne, seit 1920 12 Proz . der Fahrgelder als
Verkehrssteuer zu entrichten, statt dem früheren Sich von 6Proz . Da die Bergbahnen in Baden -Baden und Heidelbergbisher als Straßenbahnen anerkannt sind und den niederenSch von 6 Proz . zu bezahlen haben, will man in der Sacheerneut vorstellig werden und nötigenfalls 4ie Entscheidung deshiefür zuständigen Bundesrats über die strittige Frage her-Veisühren.

Wiederbesetzung der städt . Forstmeister¬stelle.  Die durch den Zurücktritt des jetzigen Stelleninhaberssreiwerdende städt. Forstmeisterstelle wird zur Wiederbesetzungauf 30. September ds. Js . mit den Gehaltsbezügen eines Forst-amtsvorstands und einer angemessenen Dienstaufwandsent¬schädigung ausgeschrieben.
W o h n h a n s n e u b a u. Dem Oberingenieur Feldsmannaus Creseld. welcher auf seinem Grundstück am Panoramawegein Wohnhaus erbauen will, wird die unentgeltliche Gewin¬nung des erforderlichen Steinmaterials im Stadtwald aellattet.
Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände.

Württemberg.
Stuttgart , 31. Mai . (Württ . Landesverein vom Roten

Kreuz. Im Stadtgartensaal fand gestern die Mitgliederver¬sammlung des Landesvereins vom Roten Kreuz statt. Derstellv. Vorsitzende des Vereins , General v. Ströbel , erstatteteden Jahres - und Rechenschaftsbericht für 1920-21. Daraus isthervorznheben : Der Verein hat 46 Sanitätskolonnen mit 1800
aktiven und 2900 passiven Mitgliedern . Die Einrichtung desKrankentransport - und Rettungsdienstes in Stadt und Land
hat sich durchaus bewährt . Beim weiblichen Krankenpflege-Personal vollzog sich der Anschluß des Pflegeschwesternverbandsvom Roten Kreuz in Stuttgart an den Landesverein . Die
Ausbildung von Haus - und Wirtschaftsschwestern ist in dieWege geleitet. Die Durchführung der wichtigsten Friedensauf¬gaben behandelte Gräfin v. Uxkull-Stuttgart , die General¬oberin der Rote Kreuz-Schwestern, in eingehenden Ausführun¬gen. wozu dann eine Reihe von Entschließungen angenommenwurde. Mit der Aufforderung zur Werbung für das RoteKreuz, das im Verhältnis zur Einwohnerzahl in Württem¬berg hinsichtlich der Zahl seiner Mitglieder gegenüber anderendeutschen Ländern zurücksteht, schloß Präsident v. Geyer die
Versammlung und mahnte zu reger Friedenstätigkeit.

Stuttgart , 1. Juni . (Teure SonLerzüge.) Mit Gültigkeitvom 1. Juli ab wird im württ . Binnen -Gütertarif die Min-
destfracht für Sonderzüge auf 100 Mk. für das Tarifkilometerund den Zug 2400 Mk. im ganzen und die Bahnbewachungs¬gebühr auf 16 Mk. für das Tarifkilometer erhöht.

Stuttgart . 2. Juni . (Kein Auslandszucker mehr.) DurchVerfügung des Arbeitsministeriums ist sämtlicher Äuskands-
zucker beschlagnahmt und dem freien Verkehr entzogen worden.Der .Handel mit Auslandszucker ist verboten und unter Strafe
gestellt. Den Geschäften wird die Differenz zwischen Auslands-und Jnlandszuckerpreis vergütet, wenn sie sich rechtzeitig ge¬meldet haben.

Stuttgart , 2. Mai . (Abschluß der Württ . Eisenbahn-Gesellschast.) Der Geschäftsbericht der Württ . Eisenbahn-Ge¬
sellschaft weist auf die cingetretene große Erhöhung der Be¬
triebsstoffpreise und Löhne hin . Die Erhöhung der Personen¬tarife brachte einen beträchtlichen Verkehrsrückgang. der zumTeil dauernd geblieben ist. im übrigen sich nur sehr langsambehoben hat . so daß weitere, umfangreichere Personentarif-erhöhungen nicht mehr durchgeflthrt werden könne«. An Be¬
triebsüberschüssen erbrachten: NRrtingen -Nenffen 96 915 Mk..
Ebingen—Onstmettingen « M Mk.. Amstetten—Saichiuge»



141205 Mark . Gaildorf - Untergröningen 188 892 Mark . Vai¬
hingen—Enzweihingen 81031 Mark. Amstetten—Gerstettey
77 902 Mark . Jagstfeld —Ohrnberg 174163 Mark , Reutlingen-
Eningen—Pfullingen 74818 Mark, zusammen 925 351 Mark,
wozu einige sonstige Einnahmen kommen, so daß ein Gewinn
von 205883 Mark verbleibt, der wie folgt verwendet werden
soll: Ueberweisung an die gesetzliche Rücklage 10 294 Mark.
4^ Proz . Dividende 180 000 Mark. Gewinnanteil an Vorstand
und Aufsichtsrat 13595 Mark. Vortrag auf neue Rechnung
1994 Mark

Stuttgart . 2. Juni . (Generalstrciknachklänge.) Vor der
Strafkammer des Landgerichts I standen 15 Bürger von Mün¬
ster wegen Nötigung . Amtsanmaßung und anderer Vergehen
in der Zeit von Ende August bis Anfang September 1920.
Sie sollen gesetzlose Zustände während des Generalstreiks in
Münster herbeigeführt, ferner Schließungen von Wirtschaften
und Geschäften, unbefugte Kontrollmaßnahmen und Benutzung
von Amtssiegeln angeordnet haben. Die Angeklagten sind
meist Angehörige der drei sozialistischen Parteien . Nach zwei¬
tägiger Verhandlung wurde ein Angeklagter zu drei Wochen,
zwei je zu zwei Wochen, fünf je zu l Woche, drei zu 3—5 Ta¬
gen Gefängnis verurteilt . Vier wurden sreigesprochen. darun¬
ter der Schultheiß Mößner.

Stuttgart , 2. Juni . Der wegen Mords an seiner Ehefrau
angeklagte Maurer Karl Seifert von Cannstatt wurde vom
Schwurgericht Stuttgart zum Tode verurteilt . — Die grausige
Mordtat an dem Sparkassenrechner Arnold von Bernhaujen.
die vor etwas mehr als Jahresfrist durch ihre beispiellose
Rohheit die Oeffentlichkeit in höchstem Maße erregte, findet
nun ihre Sühne . Die Angeklagten Gürr . Ruffner . Weller
und Köpf hatten bekanntlich einen Einbruch bei Arnold ge¬
plant . um den Kassenschrank ausznrauben . Hiebei erdrosselten
sie in niederträchtig roher Weise den alten Mann und ergrif¬
fen. da ihnen ihr Vorhaben mißlungen war . feige die Flucht,
den Mann dem schrecklichen Erstickungstod uberlassend. Das
Schwurgericht kam im Dezember vorigen Jahres bezüglich der
Angeklagten Gürr . Ruffner und Weller zu einem Todesurteil.
Gürr und Weller hatten beim ReichsgerichtRevision eingelegt.
Diese wurde, wie wir schon früher berichteten, verworfen. Das
Urteil ist somit rechtskräftig geworden. Der Staatspräsident
machte bei Weller, der nur mittelbar an der Tat beteiligt war.
von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch, bei Gürr und Ruff¬
ner verbleibt es also bei der ausgesprochenenTodesstrafe. Diese
wird nun in den nächsten Tagen vollzogen werden.

Mühlacker. 2. Juni . (Ertrunken .) Die älteste, 18 Jahre
alte Tochter Eugenie der Familie Gottlob Dürr ertrank beim
Baden in der Enz. Die Leiche ist geborgen.

Besigheim. 1. Juni . (Die Kirschenernte.) Die Frühkirschen¬
ernte in unserer Gegend hat begonnen. Es gibt mehr Kirschen
als nach dem Frost vom Mai angenommen wurde. Auch von
der Bergstraße wird eine reiche Kirschenernte gemeldet.

Hellbraun , 2. Juni . (Unter schwerem Verdacht.) In der
Mordangelegenheit an dem Bierbrauer Eckert aus Edelfingen
OA. Mergentheim , der bekanntlich hier das Regnnentsfest der
Füsiliere besuchte und nach einigen Tagen tot aus dem Schän-
felenschen Kanal gezogen wurde, sind nun durch Zufall weitere
Verdachtsgründe hervorgetreten , die noch nach einer anderen
Richtung, als der bereits verfolgten führen . Es -wurden wei¬
tere Personen verhaftet , darunter eine Frau , die mit Eckert
nach 12 Uhr in einer hiesigen Wirtschaft gesehen wurde.

Backnang, 1. Juni . (Die Gewerbesteuerlast.) Die Fritz
Häuser-A. G.. Lederfabriken hier, haben sich beschwerde-
führend an den Gemeinderat gewendet und gegen die außer¬
ordentlich hohe Belastung der Gewerbebetriebe durch den die
sonst üblichen Sätze übersteigenden Nmlagefuß von 40 Prozent
Einsprache erhoben. Die Firma kündigt Verlegung ihrer Ein¬
kaufs- und Verkaufs-Organisationen an , wenn nicht durch
sparsame Wirtschaft dem unerträglichen Hinaufschnellen Ein¬
halt getan werde, so daß hier nur der eigentliche Fabrikation^
betrieb durch Steuer herangezogen werden könne. Sie , fei
dazu genötigt, um nicht in Nachteil zu kommen gegenüber
Konkurrenzfabriken. Der Gemeinderat beschäftigte sich ein¬
gehend mit der Beschwerde und wies Vorwürfe und die Ein¬
sprache als sachlich ungerechtfertigt ab. Das Gewerbekataster
für die Gemeindeumlage betrage in Aalen 5.3 Mill .. in Kirch-
heim u. T . 5,8 Mich, in Waiblingen 3.2 Mill . und in Back¬
nang nur 2258 000 Mark.

ScheMingen, 2. Juni . (Gefaßt.) Der Ulmer Kriminal¬
polizei soll es gelungen sein, die Räuber des Altertumshänd¬
lers Kohn von hier zu erfaßen. Es sollen zwei Burschen aus
Söflingen sein.

Die neuen Eisenbnhnfahrpreise.
Am 1. Juni traten die neuen Fahrpreise in Kraft , die eine

erhebliche Verteuerung der Reisekosten bringen . Die neuen
Fahrpreise betragen für den Kilometer in der ersten Klaffe 58.5
Pfg . in der zweiten Klasse 32.5 Psg .. in der dritten Klasse 19,5
Pfg .. in der vierten Klaffe 13 Pfg . Für die D-Züge kommen
noch die Schnelligkeitszuschlägein Betracht, die sich folgender¬
maßen stellen: für die erste Zone (bis 75 Kilometer) in der
ersten und zweiten Klaffe 8 Mark . 3. Klasse 4 Mark , für die
zweite Zone (75 bis 100 Kilometer) in der ersten und zweiten
Klasse 16 Mark , dritte Klasse8 Mark , für die dritte Zone (über
150 Kilometer) in der ersten und zweiten Klasse 24 Mark , dritte
Klasse 12 Mark . Bettkartenpreise bleiben unverändert ; sie be¬
tragen außer der Fahrkarte 80 Mark für die erste Klaffe, 40
Mark für die zweite Klaffe, wozu noch eine Vormerkgebühr von
6 bezw. 4 Mark tritt. _ .

Baden.
Rastatt , 2. Juni . Letzthin konnte eine Diebes- und Ein¬

brechergesellschaft. die schon seit längerer Zeit die Gegend von
Gaggenau und Gernsbach und namentlich dis Benzwerke
heimsuchte, zum Teil ausgehoben werden. Als Hanplrätcr
wurde der im Benzwerk beschäftigte und in Ottenau wohnende
Arbeiter Frank fcstgsnommen, in dessen elterlicher Wohnung
Treibriemen , viele Schmucksachen usw. vorgefunden, wurden.
Bei der Ueberführung in das Amtsgefängnis in Gernsbach
gelang es ihm, zu entfliehen. Doch konnte er am nächsten
Tage wieder festgenommen werden. Als Mittäter kommen
einige bei den Benzwerken beschäftigte Jugendliche in Betracht,
die ebenfalls festgenommen wurden.

Singen a. H., 1. Juni . Im hiesigen Bahnhof wurde der
64jährige Grenzaufseher August Vogel beim Ueberschreiten der
Gleise von einem Zuge erfaßt, überfahren und auf der Stelle
getötet.

Schenkenzell, 1. Juni . Der Taglöhner August Schnurr
wurde beim Ausladen von Langholz von einem von dem Wa¬
gen herabstürzenden Stamme gegen einen anderen Stamm
gepreßt. Der Unglückliche erlitt einen Bruch der Wirbelsäule,
der den Tod zur Folge hatte.

Mannheim , 1. Juni . Die erste in Mannheim gebaute
Dampflokomotive verließ heute die Werkstätte der Firma
Brown , Boveri und Eo. A.-G. in Mannheim -Käfertal . Das
Diensigcwicht der Maschine beträgt 93 000 Kilogramm ohne
Tender, die Gesamtlänge der Lokomotive mit Tender beträgt
18.5 Meter.

Weinheim. 2. Juni . Einen gemeinen Racheakt übten hier
zwei rohe Burschen gegen den Holzschneidebesitzcr Philipp
Ebert aus . Sie drangen in dessen Garten und zündeten mut¬
willig den ganzen Bienenstand an . sodaß in kurzer Zeit alle
25 Bienenvölker vernichtet wurden. Der Ebert dadurch er¬
wachsende Schaden beträgt fast 15 000 Mark . Die Täter , auf
deren Grgreifüng 1000 Mark Belohnung ausgesetzt sind, konn-
ten bis jetzt nicht ermit telt werden._

Vermischtes.
Reparstionsgeiviunler . Zu den Krieg«- und Revollt-

tisnsgewirmlrrn soll nun eine nsue Aborte »ommsn ; die Ne-

pararionsgewinler . Dafür sorgt der Feindbund . Bekanntlich
müssen wir bis 1. Juli ds. Js . 12 Milliarden Schuldver¬
schreibungen und im Laufe des Jahres weitere 38 Milliarden
dem Feindbund übergeben̂ die von Deutschland mit 3 Proz.
verzinst werden. Diese Schuldverschreibungen können, wie
die „Südd . Ztg ." berichtet, vom Feindbund auch an Private
und zwar an Deutsche ausgegeben werden. Hier liege die
große Gefahr für eine weitere Demoralisation . Denn nach
den Bestimmungen müßten die Schuldverschreibungen von
allen deutschen Steuern und Lasten jeder Art frei sein. Das
bedeute also nichts anderes, als daß in Deutschland zwei
Klassen von Kapitalbesitzern geschaffen werden, eine, die alle
Lasten durch Steuern zu tragen hal , und die andere, die auf
ihren Reparationsbons sitzt und ein sorgenloses Leben führen
können. Alle Kapitalschieber und neuen Reichen würden sich
aus diese Papiere stürzen, weil die deutschen Behörden nicht
das geringste Recht hätten , von dem Besitzer die gleichenBern " aeAbgaben zu verlangen wie von anderen Vermögenden.
Papiere würden zudem einen besonderen Vorzug dadurch
genießen.- daß das Reich mit seinen Einkünften und Besitz¬
tümern dafür Bürge sei.

Kinderelend. Eine der traurigsten Folgen des Krieges ist
das überall mehr oder weniger herrschende Kinöcrelend. Ein
Beispiel ist die Stadt Kempten, deren Schulstatistik ein er¬
schütterndes Bild schreienden Kinderelends gibt. Von 4497
Kindern in Kempten sind nach sorgfältigen Erhebungen und
genauer Prüfung 137 tuberkulös und tuberkuloseverdächtig;
244 haben Rachitis. 1080 sind mehr oder minder unterernährt,
105 haben nur ein Hemd. 198 haben nur zwei Hemden. 354
Kinder müssen als Hütekinder aufs Land, um vom Tische der
Eltern zu kommen; 25 Kinder haben kein eigenes Bett ; 3
Kinder haben gar kein Bett . 471 haben kein Taschentuch.

Zerstörtes junges Glück. Am Pfingstsonntag vermählte
sich der Monteur des Elektrizitätswerks Rentte. Hermanscheck.
mit einer Tochter des Altvorstehers Megerke von Ehenbicht.
Eine kleine Hochzeitsreise führte das Paar nach Innsbruck.

Ehrwo der junge Ehemann von Kopfweh befallen ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte. Bald stellten l?ch Zeichen.einer
akuten Hirnhautentzündung ein, der Herinanscheck nach einigen
Tagen erlegen ist. Die junge Frau kommt daher von ihrer
Hochzeitsreise als Witwe zurück.

IM vvv Mark für einen Hund. Der von einem Polizei¬
wachtmeister in Tölz in Oberbahern gezüchtete Schäserrüde
Salto ist für 100 000 Mark nach Amerika verkauft worden. Der
Hund hat in Newyork unter 172 deutschen Schäferhunden den
ersten Preis und den Siegerpreis errungen.

Lobenswertes Beispiel. Die Arbeiter und Arbeiterinnen
der Kulmbacher Spinnerei . Kulmbach und Mamleus , haben
für die Alten , Armen und Kranken, die dem Verband der
Kulmbacher Spinnereien angehören oder angehört haben und
trotz der erhöhten Rentenbezüge infolge der allgemeinen Teue¬
rung schwer zu kämpfen haben, den Ertrag einer 12stüuoigen. . . ' . Diilleberarbeit zur Verfügung gestellt. Die Direktion hatte sich
sofort bereit erklärt , einen Betrag in Höhe der durch tue
lleberarbeit erzielten Löhne aus Betriebsmitten beizusteuern,
da sie keinen Gewinn aus der lleberarbeit ziehen wolle. Das
Ergebnis war 43 034 Mk. an Löhnen; der gleiche Betrag
wurde von der Werkleitnng gegeben, so daß insgesamt fast
87000 Mk. zur Verteilung än die Pensionäre der Kulmbacher
Spinnerei und andere der Direktion als würdig erscheinende
Personen gelangten. Diese Handlungsweise der Kulmbacher
Spinnereiarbeiter kann nicht hoch genug angeschlagen werden,
besonders wenn man bedenkt, daß Lei vielen bilderreichen
Familien der Verdienst des Familienoberhauptes gerade zur
Deckung der notwendigsten Bedürfnisse ausreicht.

Prima Rindfleisch zu fünf Mark . Wir lesen im „Oeffent-
lichen Anzeiger" für Kreuznach: „Meisenheim. 30. Mai . Die
hiesigen Metzger suchen sich gegenseitig in ihren Fleischpreisen
z« unterbieten . Den Vorteil haben die Käufer , die prima
Rindfleisch schon zu 5 Mark das Pfund iu einer' der Metz¬
gereien haben können."

Hände! und Verkehr.
Devisen-Knrse. (Durch die Rheinische Kreditbank

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2210—2220. Schweiz 1122—1132. Paris 531—535. Lon¬
don 250—251, Newyork 64^;—64ifl. Italien 337, Ungarn 2816
bis 27. Tendenz: unbestimmt.

Stuttgart , 2. Mai . (Schlachtvrehmarkt.) Deim Donners¬
hiesigen Bieh- und Schlachthof waren zugeführt:tagmarkt am .

119 Ochsen. 39 Bullen . 269 Jungbnllen . 250 Jungrinder . 348
Kühe. 376 Kälber. 793 Schweine und 27 Schafe. Für 1 Ztr.
Lebendgewicht wurden erlöst: Ochsen 1. 680—740. Ochsen2. 530
bis 650. Bullen 1. 570- 620. 2. 480—550. Jungrinder 1. 680
bis 740. 2. 580—650. 3. 500—560. Kühe 1. 550—640. 2 380—500,
3. 220—320. Kälber 1. 760—830. 2. 700- 750. 3. 630—680.
Schweine 1. 1080—1120. 2. 1020—1060. 3. 930—1000 Mk. Verlauf
des Marktes : Kälber lebhaft. Großvieh und Schweine mäßig
belebt. _

Neueste Nachrichten.
München, 2. Juni . Bergführer haben im Zugspitzen¬

gebiet die Leiche der Erzieherin Lilly Ssoppes aufgefunden,
die vor 14 Tagen in München die Gattin des Arztes Dr.
Hannemann erschossen hatte.

Köln, 2. Juni . Die „Kölnische Zeitung" meldet aus
Eschweiler: In der vergangenen Nacht wurden bei einer
Schießerei durch Besatzungstruppen ein Zivilist und ein Poli¬
zeibeamter getötet und eine zweite Zivilperson schwer verletzt.

Leipzig, 2. Juni . Das Urteil im Prozeß Neumann
wurde heule mittag 12 Uhr verkündet. Der Angeklagte
wurde wegen Mißhandlung Untergebener in 12 Fällen und
wegen Beleidigung eines Untergebenen zu6 Monaten Gefängnis
verurteilt, im übrigen freigesprochen. Die Untersuchungshaft
wurde auf die Strafe angerechnet.

Magdeburg , 3. Juni . Vor dem Landgericht hatten
sich fünf Kaufleute zu verantworten, die Wertobjekte von
über 70 Millionen Mk., darunter Zehntausende von Militär¬
stiefeln, wollenen Decken, Stahlhelmen usw., in Berlin,
Magdeburg und anderen. Städten verschoben hatten. Der
Berliner Kaufmann Rabe erhielt vier Monate Gefängnis
und ZOOM Mark Geldstrafe, die beiden Berliner Kauf¬
leute Gachme und Ramin je drei Monate Gefängnis und
25 OM Mk. Geldstrafe und die beiden Magdeburger Warm-
städt und Schmitz-Schäfer je zwei Jahre Gefängnis.

Berlin , 2. Juni . Infolge der durch die Ereignisse in
Oberschlesien und dem Bergarbeiterstreik im niederschlesischen
Kohlenrevier hervorgerufenen Kohlenknappheit hat der Reichs-
kohlenkommisfar an das Reichsverkehrsministerium die drin¬
gende Mahnung gerichtet, mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln eine Streckung der zur Zeit im Besitz der Eisen¬
bahn befindlichen Kohlenvorräte zu erzielen. Diesem Wunsche
des Reichskohlenkommifsars will die Eisenbahnverwaltung
durch geeignete BetriebsmaßnahmenRechnung tragen. Sie
hofft jedoch, den Verkehr in tzsllem Nmfang aufrecht erhalten
zu können.

Berlin , 2. Jnni . Der preußische Landtag hat gegen
die Stimmen der sozialistischen Parteien und einer demvkka

tischen Minderheit den Antrag des Rechtsausschusses-«i-eisters ist ll-stern Abende
Beibehaltung der Sondergerichte angenommen, In ^
lrcher Abstimmung hat der Landtag sodann ber einer Etim» ie Frage des Lohna
enthaltung mit 189 gegen 123 Stimmen den Ausschußanng, Tjaen wurden besonders
auf Genehmigung der Strafverfolgung des Abg. Scholl Meinstellimg sehr erschw«

anfNEnen - Die Verkündigung des Abstimmunĝ ANnksZ^
Nisses führte zu bisher im Abgeordnetenhaus noch nicht«i^ Lohnabbau soll betra
lebten Larmszenen. Die Kommunisten riefen vielstirnnitz «eitere5 Proz. und vom
Pfui ! Ihr Zuhälter ! — Sie pfiffen, klatschen und maG wdenlohns oder 15 Pro
. ' die Fortführung der Sikuna ». bbeitgebern cn AuAccht, gdurch fortdauernden Lärm
möglich, sodaß diese um 6.

Berlin, 2. Juni.
tkFührung der Sitzung

.15 Uhr geschlossen werden Hälfte des Satzes erhö
ini. Laut einer in der B . Z . am Mh U Urebach tritt für ^

heute verbreiteten Meldung aus Washington behauptet diM werden, die Arbei
Juli
iter

Chicago Tribüne, daß die am 31. Mai erfolgte erste Zahl-« Lalt/n bringen^ i» c-crcr.- crr: -72-, ." illcht. w yacren uco ucr --ci.,

wr

Deutschlands an die Entente in Höhe von 35 733 MO DoS»Mßden
infolge von Kursschwankungen statt 150 Millionen nur Ij-^Saarbrücken. 2. Juni.
Millionen Goldmark betrage. Diese Auffassung ist »mich,, einiger Zeit die ganze sam
da der Dollar auf Grund der Goldparität von ea- 420 MKn Streck ^rohtz . cst
geschrieben wird. Au der weiteren Meldung, daß Deichendes der Oberbürge:
land bereit sei, einen der Wechsel über 10 Millionen Doll, Mittelung übernommen hc
in wenigen Tagen einzulösen und daß die Berliner Banken«Arbeit schon abgebrochen
der Arbeit seien, die Summe aufzubringen, hören wir, ^ Vom Verbandstag
die 10 Millionen bereits vorhanden sind. Gießen. 3. Juni . Au

Berlin, 2. Juni. Vor dem Landgericht II begann heilt Bergarbeiter wurden dieZ
der Prozeß wegen der Ermordung Talaar Paschas. H, losen-, die Kranken̂ und
Raum für das Publikum ist dicht gefüllt. Unter denZ, ^ entlM̂ rhoht.
Hörern bemerkt man viele onentalijche Typen. Es ist ei,L Ehefrauen und Kinde
große Zahl von Zeugen geladen worden, unter ihnen befind, Hecker-Bochum, sprach sich!
sich auch die Witwe Talat Paschas. Aus die Frage Z Mften aus. in denen fl
Vorsitzenden, ob er sich des Mords schuldig bekenne, « j°Ltt a§ d?r̂ Arbeitsg
worlete der Angeklagte: Rem, mein Gewissen ist rein. - Arte hielt dann in deutsc
Bei den zwischend:r deutschen und schweizerischen Regien,» fall aufgenommene Äbsch
über die gegenseitigen Handelsbeziehungengeführten Bei Hustermann wies darauf
Handlungen ist eine Einigung dahin getroffen worden, dq§ /K « deŝ letzsin1
die- Tarifverträge erst mrt Wirkung vom N Just abi Zenf„Nie wieder Krieg"
Wegfall kommen. — Die gestrige Generalversammlung dt Deut
Vereins Berliner Buchdrucker und Schriftgießer beschloß, v« Berlin 2 Juni De
den Arbeitgebern eine wöchentliche Lohnzulage- von 35 M Weßung'seines volkswi
zu »erlangen und in den Betrieben über einen sofort« langfristig Erwerbslosen
Streikbeginn abstimmen zu lasser', falls diese Lohnrulas Ang von Kleidung und S
innerhalb 48 Stunden nicht bewilligt werden Me . - H Unterstützung auch*üb-r °
Braunjchweig wurde in den: Räumen der studentischenV« n-at dann in die Bespre
bindung „Germania" von der Polizei eine Werbestelle fi Regieruna ein, wobei h«
Oberschlefien ausgehobsn. Der Leiter der Werbeftelle, di Braun(DN.) und Henke
frühere ReichswehrhauptmannKutzen, wurde verhaftet-
In Bremen ist gestern der 17 MO Tonnen gv»tze Damp^
„Bayern" von der Bremer Vulkanwerft für die Hapag vos
Stapek gelaufen. Die Taufrede hielt der bayerische Minist!«
Präsident von Kahr. — Der Kassier der Königsberger FW
der Berliner Distontogesellschaft hat 7000( 0 Mark uni«
schlagen. Der Defraudent, der einer angesehenen KöW
berger Familie angehört, wurde verhaftet. — Die Esse:
Handelskammer erfahrt, daß die polnische Regierung
bereits Unterzeichneten Gesetzentwurf über die 50 Prozent
Abgabe für die nach Polen eingeführten deutschen War,
zurückgezogen hat.

Wien, 2. Juni. Der dem Nationalist vorgel,
Entwurf des Bundesfinanzgesetzes für das zweite Halbst!
1920/21 weist eine Gesamtausgabe in Höhe von 494!
Millionen Kronen und Gesamteinnahmen von 24075
lionen Kronen auf. Der Gesamtschuldenstand der RepM
Oesterreich beträgt 170 Milliarden.

Paris , 3. Juni . Me Verhandlungen über die Liefen,
von Holzhäusern an Frankreich haben in den letzten Ta,

e ihrer Parteien zum
«ssprache erklärte W
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einen guten Verlauf genommen. In eingehenden Verhaut- prigelter und nicht ausg
' lktic - - - - - ' >-lungen wurden zunächst die Konstruktionen und die Grundri!

erörtert . Neben der reinen Bauweise sollen auch gemis'
Bauweisen , bei denen Gipsdielen . Betonplatten usw. Verw
düng finden, für die drei Hausgruppen beabsichtigt sein,
beide Bauweisen ist Vorsorge getroffen, daß die weitesten Kr«s
zur Lieferung herangezogen werden müssen. Da diese Ba,
weisen für die Bevölkerung in den zerstörten Gebieten ei>
Neuerung bedeuten, wünscht die französische Regierung h
nächst eine größere Vorliefsrung . die es ihr ermöglichenB
diese Bauweisen bei der Bevölkerung einzuführen.

Washington , 2. Juni . Der Senat nahm den Gesetzentw,
über die Marine -Abgaben an . indem er die Summe von
Millionen Dollar bewilligte und den Zusatz des Sem:
Borah annahm , der den Präsidenten Harding beauftragt. e>,
Konferenz von Vertreter » Amerikas. Englands und Iah,
einzuberufen, um die Abrüstnngsfrage zu erörtern.

Oklahoma. 3. Juni . Einer der heftigsten Kämpfe bei
Zusammenstößen zwischen Weißen und Negern entspann st
um eine Kirche, in der sich 50 Neger verschanzt hatten . Mehm
Angriffe der Weißen wurden durchSchüffe abgewiesen. SchlW
lich wurde die Kirche in Brand gesteckt, worauf die Verteidig
sie räumten . Mehrere Neger wurden getötet. Die Zahl i?
Toten wird auf 60 Neger und 25 Weiße geschätzt.

Das Holz wird von
Zusammenkunft am Dre

Wirtschaftliche Not im besetzten Gebiet.
Frankfurt -Main , 2. Juni . Der mittelrheinischs Fabril

tenverein (Sitz Mainz ) weist in einer längeren Zusamiw
stellnng darauf hin daß die wirtschaftliche Not im besetz!
Gebiet infolge der Erschwerungen durch die Rheinzollinie
erheblichen Steigen begriffen ist und wachsende Erbitte:
erzeugt. Me Schwierigkeiten der Weiterbeschäftignng
Arbeiter und Angestellten werden immer größer , zumali
Absatzmöglichkeit außerordentlich gesunken ist und bis um »
Fünftel gegenüber der normalen Zeit abgenommen bat. r
Entlassungen von Arbeitern haben vielfach einen Satz von-
Prozente erreicht. Dazu kommt als weitere Erschwerung "

angsamkeit der Arbeit der Emser Ein - und AusfuhrsM
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die manchen Industriezweigen , so der chemischen Industrie.!

Halbfabrikaten mit dem unbesetzten Gebiet. Als weria ^
Punkt kommt die Verzögerung durch die Verkehrskonir» ui jedem Quantum
hinzu. Besonders betroffen sind von der schlimmen Lage
chemische Industrie , die ZigarettenfaLrikation (die wem VtzkVV
werbsunfähig geworden ist), die Holzbeschaffung und BeH^
besinn,
Wolle-H^ ,— - - „ .-o» - -— . .. . ^
fabrikation . die Gelatinefabrikation , die Metallwarenfavr«

die KÜnstwolle- und Tuchfabrikätion. die KnnstW
erstellung. die Halbprodukten-Fabrckation. dieI

savrckatlon. dre Veialinefavriranon. me Merauwarenmm- -z, , '
tion. Weitere Beschränkungen in dieser Hinsicht̂stehen bB AMktteUverß , Hp
Aufträge bleiben aus , vorliegende werden zurückgezogen
Meinung der Industrie geht dahin daß ein Wirtschaft^

' ' ist. wenn die Zoll,'Zusammenbruch nicht zu vermeiden ist. .„v.... .
weiter aufrecht erhalten wird. Allenthalben ruht die Ei»' )"
Ausfuhr vollkommen und diese Stagnation macht rägliÄ A
tere Fortschritte . Sie hat auch «ms die Basken - vergegnff
deren Umsätze bedeutend znrückgegaugen sind.
Beilegung des Konflikts in der saanNndische»

Gaaebviktm . 2. Jnni . Unter Vorsitz des MtS'
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ist gestern Absud ein Ansschuß aus zwei Arbeitgebern
^wei Arbeitnchme-n der saarländischen Metallindustrie

angenommen. In name» ^ menaetretsn. um in letzter Stunde zu einer Einigung
ag sodann ber einer Etin» U. die Frage des Lohnabbaus zu gelangen. Die Verhand-
itimmen den Ausschuß«̂ Men wurden besonders durch die bereits eingeiretene Ar--
-solauna des Abo K?s>n, -ussinstellung sehr erscywert, da die Arbeitgeber unter kernen
' - mc.iv ^sst̂nden Verhandlungen führen wollten, während die Werke

ng des Abstimmungsergeĵ "/sstand seien. Es kam schließlich zu folgend, r Einigung:
ordnetenhcius noch nicht' ,E ^ «ohnabbau soll betragen im Juni 5 Proz.
>uniüen riefen vielstimmü« tere 5 Proz und vom 1. August an 20 Proz
,Men klatschen und m̂denlohns oder 15 Vroz . des Gesamtlohns . 1
islssen, rtaftchen und machlMMuom ^ ^ Aussicht gestellte Erhöhung der Frauen - und

420 M-roßen

im Juli
des Tarif-

Die voii den

ortführung der Sitzung N^ xzulagen fällt im Juni noch fort , im Juli wird sie
)r geschlossen werden cMte des Satzes erhöht und im August trnt: sie voll e-n.
er in der B . Z . am Uch. Brebach tritt für Juli noch kein Abbau em. Es toll ver-
- Wnsbinoton beko>,u«-. > werden, die Arbeiter unter diesen Bedingungen wieder in
> Wa,ylngloli vetzauptet weroeb.^ gingen . Gelingt dies innerhalb dreier Tage
^ Mar erfolgte erste Zahlu«die gatten sich die Arbeitgeber nicht mehr an ihr Angebot
5öhe von 35 733 Ä00 Dl>llj>„stunden , .
att 150 Millionen nur l« ^ Saarbrücken. 2. Juni . In dem Arbeiterkonflikt, der seitN.iffnsinnc. ist »n,-̂ ? ^nioer steit die ganze saarlandische Metallindustrie Mit einem
°ldpÄ ^ vo7ea streik bedrL .'. ist ^ Mcht ^ m Gniam .«^^ ... . „ ^ -- WideN uuem auf Ersuchen des EhriMichen Metallarbeiter-
ren Meldung, daß Deutst(.„Fundes der Oberbürgermeister von Saarbrücken die Vcr-
ll über 10 Millionen Doll, Mtelunc, übernommen hat. Auch die Werke, in denen
daß die Berliner Banken, Arbeit schon abgebrochen war . arbeiten wieder.

die

Vom Verbandslag der deutschen Bergarbeiter.
Wetzen. 3. Juni . Aus dem Vrrbandstag der deurschcn

lfzubringen, hören wir.
den sind. „ ^ _ _ , _ _ _ „
t Landgericht !I begann o« Bergarbeiter wurden die Streik -. Gemaßregelten -. die Arbcils-
)ung Talaat Paschas . ^ losen-, die Kranken- und .die Sterbenunterstutzungen ganz- - - -- ^ ^ wesentlich erhöht.
icht gefüllt. Unter den H ^ gg Mark Pro

die , . . .. .. ..
So werden künftig z. B . Streikgelder bis

.. - ,u -u Woche bezahlt, wozm noch Sonderzusckiüsse
kalische Typen . Es ist ?„ L Ehefrauen und Kinder kommen. Der Vorsitzende. Wald¬
worden. unter ihnen befind Hecker-Bochum, sprach sich dann zu Gunsten der Arbeitsgemein-
rsckas Au- die Fraae ^ Masten aus . in denen Unternehmer - und Arbefterorganisa-
, ib ^ ^ Mnen gleichberechtigt seien. Pieper -Dortmund irar für den
tords schuldig bekenne, am AMritt aus der Arbeitsgemeinschaft ein. Der belgische Dele-
mern Gewissen ist rein. - hielt dann in deutscher Sprache eine mit lebhaftem Bci-

ind schweizerischen Regien,« sall aufgenommene Abschiedsrede Der Verbandsvorsitzende
beriebunaen geführten N» Mtermarm wies daraus hin . daß die belauchen Bergarbeiter
vezieyungen gesuyrien M Mi ^ wieder ans einem deutschen Kongreß ersMcnen seien.
«hin getrosten worden, tc Beschluß des letzten internationalen Arbeiterkongressee in
lrrung vom j . Juli abi „Nie wieder Krieg" müsse Wahrheit werden,
ge Generalversammlung h Deutscher Reichstag.
) Schriftgießev beschloß. Berlin, 2. Juni . Der Reichstag trat heute einer Ent-
he Lohnzulags von 35 M Mließung seines volkswirtschaftlichen Ausschußes bei. den
leben über einen sofort« langfristig Erwerbslosen eine geldliche Beihilfe zur Beschaf¬
fen falls die?e L. bn-Iil- fung von Kleidung und Schuhzeug zu gewahren, sie geaennber

^ ^ Z den ubriaen Erwerbslosen zu berücksichtigen und ihnen die
nlllgt werden sollte. — I, Unterstützung auch über 26 Wochen hinaus zu bezahlen und
umen der studentischenV« Kat dann in die Besprechung der gestrigen Erklärung der
Polizei eine Wer bestelle si Regierung ein. wobei heute die Abg. Wels (Soz ) Edler v.

Leiter der Werbestelle - Braun (DN.) und Henke MS .) zu Wort kamen und tue Wun-
r.ener oer -sveroepene, sq Parteien zum Ausdruck brachten. Kn Lause der

kutzen, wurde verhafte!, - ^ ssprache erklärte Wiederaufbauminister Rathenau , ein
00 Tonnen große DaniW
anwerft für die Hapag m,
hielt der bayerische Ministe
ster der Königsberger Filii

hat 700000 Mark Me
: einer angesehenen KLny
verhaftet . — Die Esser

ie polnische Regierung
vurf über die 50 prozech
ngeführten deutschen Ware

Programm nicht geben zu können, da das heute unmöglich sei.
Die Uebernahme des Ministeriums sei ihm nicht leicht ge¬
worden. Schwerste Bedenken habe er gegen die Unterzeichnung
des Ultimatums gehabt, weil er die Indexzahl für falsch halte.
Trotzdem habe er nicht beiseite stehen wollen. Er sei über¬
zeugt. daß das deutsche Volk die Forderungen erfüllen könne.
(Der Minister wird mit bieser mehr als optimistischen Be¬
hauptung in Deutschland Wohl wenig Zustimmung finden,
umsomehr aber bei der Entente . Wir fürchten, daß das deut¬
sche Volk in Ausführung der Bestimmungen des Ultimatums
zu Grunde gehen wird. Schriftl .) Mit der Bille an alle Par¬
teien um Mitarbeit schloß er seine Ausführungen . In der
morgen Nachmittag 1 Uhr beginnenden Sitzung wird die Aus¬
sprache fortgesetzt.

Berlin , 3. Juni . Die sozialdemokratischeReicbstagsfral-
tion hat laut „Vorwärts " beschlossen, folgenden Antrag zu
stellen: „Der Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler zu
ersuchen, die Urteile der Sondergerichte unter dem Gesichts¬
punkt einer Begnadigung nachprüfen zu lasser, und dem
Reichspräsidenten bloße Mitläufer der Aufruhrbewegung in
weitem Umfang zur Begnadigung zu empfehlen.

Eine berechtigte Anfrage.
Berlin . 2. Juni . Im Reichstag ist heute folgende volks¬

parteiliche Interpellation eingegangen : Die Deutsche Regie¬
rung hat am 11. Mai d. I . die in dem Ultimatum der alliier¬
ten Mächte enthaltenen Forderungen angenommen. Als Druck¬
mittel für die Durchsetzung dieser Forderungen sind die soge¬
nannten Sanktionen verhängt worden. Nach der Annahme des
Ultimatums müssen daher folgerichtig die Sanktionen in
Fortfall kommen. Bis zur Stunde ist aber weder die Be¬
setzung der Städte Düsseldorf und Duisburg mit Ruhrort
durch fremde Truppen aufgehoben, noch die Zollgrenze am
Rhein gefallen. Welche Schritte beabsichtigt die Regierung zu
tun . um die Beseitigung der oben öezeichneten sogenannten
Sanktionen herbeizuführen.

Die mehrheitssozialdemokratischen Abgeordneten Wels.
Hoch und Müller -Franken haben folgende kleine Anfrage ein¬
gebracht: Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die
Reichsdruckerei infolge unzureichender Zuweisung von Druck¬
aufträgen verschiedener Ministerien , die die Druckerei des
Herrn -Stinnes der Reichsdrnckerei vorziehen, zu verkürzter
Arbeitszeit und Arbeiterentlassungen gezwungen ist. wenn ihr
nicht bald Aufträge in genügender Menge zugehen. Was
gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun . um die Schädigung
der Reichsdruckerei, die als Reichsbetrieb in erster Linie einen
Anspruch ans die Reichsaufträge hat . zu vermeiden?

Um Oberschlesien.
Oppeln. 2. Mai . Die Lage in Oberschlesien hat gegen

gestern eine wesentliche Aenderung nicht erfahren . Tie schweren
Ausschreitungen der Insurgenten im Kreise Rosenberg dauern
an. Meldungen über die Fortsetzung des zum Stillstand ge¬
kommenen Vormarsches der englischen Truppen in der Gegend
von Groß -Strehlitz liegen bisher noch nicht vor . Der deutsche
Bevollmächtigte in Oppeln ist erneut bei der Interalliierten
Kommission wegen der Verschleppung des Abgeordneten Hart¬
mann vorstellig geworden. Die Interalliierte Kommission hat

dem Grafen Praschma mitgeteilt , sie habe Nachforschungenei»-
geleitet und werde sobald wie irgend möglich von dem Ergebnis
der zur Freilassung eingeleiteten Schritte Kenntnis geben. Der
deutsche Bevollmächtigte ist angewiesen, nachdrücklich die sofor¬
tige Freilassung des Abgeordneten Hartmann weiter za be¬
treiben

Paris . 2. Juni . Die Botschafterkonferenz hat entschieden,
daß der deutsche Selbstschutz in Oberschlesien zusammenbleiven
darf , bis die Insurgenten entwaffnet sind.

London. 2. Juni . „Daily Chromcle" erklärt , die fran¬
zösische Politik der Verzögerung in Oberschlesien und der Ver¬
längerung des Zwischenzustands müsse unvermeidlich die Poli¬
tik der Korfanth -Leute begünstigen. Es sei jetzt fast ein Monat
vergangen, seitdem der Aufstand Korfantys stattfand, anschei¬
nend mit der Einwilligung der französischen Behörden . „Dailtz
Chronicle" schließt, das Risiko, das durch die Verzögerung der
oberschlesischen Frage entstehe, müsse im Interesse der Entente
auf sein Mindestmaß herabgesetzt werden.

Madrid . 2. Juni . Die spanische Presse beschäftigt sich i«
zahlreichen Artikeln mit der oberschlesischen Frage . — ABC
betont, daß Oberschlesien ungeteilt an Deutschland fallen müsse.
Das Blatt kritisiert die französische Auffassung als irrig . In
einem Leitartikel der Epoca wird auf die Meinungsvrr'
denheiten zwischen Frankreich und Eügland und auf die Be
dentung der Erhaltung der deutschen Herrschaft über Ober
schlesien hingewiesen.

e-

Literarifches.
Soeben erschienen ist im Verlaa der Buchhandlung

Schwäb . Tagwacht G. m. b. H.. Stuttgart,  unter
dem Titel Steuerbuch ein Werk, das eine oft empftrndene Lücke
auszufüllen bestimmt ist. Bei der 'Unübersichtlichkeit der um¬
fangreichen Steuergesetzgebung wird fast jeder Steuerzahler
vor Fragen gestellt, die er nicht ohne weiteres beantworte»
kann. Hier soll ihm das Steuerbuch ein Ratgeber sein. Für
Gemeinderäte und Stsuerausschußmitglieder wird es sich als
unentbehrliches Hand- und Nachschlagebuch erweisen. Das
Buch enthält alles Wesentliche aus dem Gebiete der für die
Dauer bestimmten direkten Steuergesetzgebung, nämlich: Das
Einkommensteuergesetzund Las Körperschastssteuergesetz mit
gemeinverständlichemKommentar , das Kapitalertragsteuergesetz
in seinen Grundzügsn . das Landessteuergesetz, das Erbschafts¬
steuergesetz. ie im vollen Wortlaut , und die grundlegenden
Bestimmungen der Reichsabgabsnordnung . Jedem Gesetz ist
ein seine Entstehung und sein Wesen systematisch erläuternder
Aufsatz vorangestellt. Ein gutes Register erleichtert den Ge¬
brauch des Buches. Herausgeber des Steuerbuches sind Reichs-
und Äandtagsabdeordneter Wilhelm Keil, der seit vielen Jah¬
ren als Vertreter der sozialdemokratischenReichstagsfvaktion
an der Steuergesetzgebung mitarbeitet , und Landtagsabaeord-
neter Städt . Obersekretär Fritz Winker (Stuttgart ), zwei Män¬
ner mit reicher Erfahrung in der Steuergesetzgebung und
SteuerverwaltuM . Das dauerhaft kartonierte Buch ist zumKreise von 20 Mark zu beziehen. Bestellungen nimmt außer
dem Verlag auch die C. Meeh ' sche  Buchhandlung in
Neuenbürg  entgegen.
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Am Die « - tag , 7. Juni 1» 2t , »«rmittags V- 10 Uhr,
am Dreimarkstein : Aus Abt. Klötzsprung eine Eiche II. Kl.
mit 1,18 Fm . ; aus Abt . Rothau , Rißtanne , Hagelwald und
Bolzemerstein:

22 Stammbuchen mit Fm . : 0,97 III., 8,15 IV. und
2,54V. Klasse,

55 Wagnervuchen mit Fm.: 0.68 V. und 3,03 VI. Kl.,
16 Rm. Buchen und 1 Rm. Tannen-Spalter.

Aus Abt. Hahnenfalz : Nadelholz -Roller Rm . : 881 . und
6II . Kl. (unentrindet). Aus Abt. Tröstbachebene, Hahnenfalz,
Bildstöckle, Hüttenwald , Rothau u. vom Scheidholz Hut Dobel:
38 gebundene Wellen und 3000 geschätzte Wellen ausge-

Jn eingehenden Verhas prigelter und nicht ausgeprügelter Schlagraum,
ttionen und die Grundriß Das Holz wird von morgens V-8 Uhr ab

emiw Zusammenkunft am Dreimarkstein,"erm
vorgezeigt.
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Unterreichenbach.
Wir empfehlen allerbilligst frisch eingetroffen:

Is . Mais,
Is . Maismehl»

Is . Haferschalemnelaffe
lantum.

Gebe. Schlankerer, Teltsl»r.

-Mischer Memkl-arbeitcr-Verband
Zahlstelle Neuenbürg.

Gam - tag ab- . ' -8 Uhr
bei Kiefer

Mglieder-Bersammlung.
Tagesordnung wird im

Lokal bekannt gegeben. Er¬
scheint zahlreich!

Der Ortsvertrauevsmaun.

Liurelwöbel
l ! killte ! !
Zimmer Küsset, schwarz

eichen imitiert , eichen Aub»
ztehtisch, 1 Un - ziehtisch
mit Einlagebrstter , Viereckiger
Valontisch mit Schublade,
pol. hochhäuptige Bettstelle,
Plüschsos » und anderes.

Schüttle,
Pforzh eim , Dillsteiverstr.18

Telefon 2165.

Müll-Ä
III

sebr Kute (Qualität , von
10 Lllc. ckie Ltunckäo8e an
vroßsrj, lllltbütslnsr.

Eine schöne
L » Ir « i»

Reicht., Heirat , Ehe n. Stern,
Neue Wege z. Glück. Neu¬
artige Ausarbeitg . Eharakter
n. Handschr. Nur Geburtsd.
u. Schrift einsenden.

Böhm , Hannover 33»,
Schließfach 124.

Schwann.

Zugelaufen
ist « ir ein Schnauzer und
kann derselbe innerhalb drei
Lagen geg. Einrückungsgebühr
und Kuttergeld abgeholt wer¬
den bei

Robert Protz
Birkenfeld.

Ein neues

EinWlltt-
KllWgele

hat zu verkaufen
Wilhelm Schöniuger,

Wagner.
Schömberg.

Eine trächtige

hat zu verkaufen
Friedrich Kevpler,

Poftstr . 161.

»

!
« u « irb ü r x.

Latinftokstrasse 66 ASAtznühex Sparkasse

kÜASns eisktr . Konciitonsi . fk. Qebäotc
ls.. Oetränks . Lis . l^itcörs.

Oewütlieker Xutenttialt.
Xusüüxlern uuä Douristev Htz8ten8 empkodleo.

i
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VvrmrLbli « 8rü «8vs:
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Lmms . 0n6u!
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Schömberg.
Ein schönes

Lüftt-
Echmii

setzt dem Verkauf aus
Schillerstratze 164.

Stratzen- ahnen.
- Gommerdieuft 1S21.

Zu 4.— vorrätig in derC. Meeĥ schen Bnchhnn- ln«- .

Solides , fleißiges Mädchen,
welches im Kochen, Backen und
Einmachen durchaus erfahren
ist, in gutes Einfamilien -Herr-
schaftshaus gesncht. Zeugnisse
mit Bild an

Frau Fabrikant
b <re« Speidel,

Pforzhc « , Friedenftraße 28.

Kapfenhardt.
Ein starkes

Anse»
Schmi»,

unter zwei die Wahl , hat zu
verkaufen

Jakob « urkhardt,
Goldarbeiter.

Visiten- Karten
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Bnch- ruckerei.

Zukunft!
Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Astrologie
(Sterndeutung ) berechnet. Nur
Geburtsdatum und Schrift
«insenden. Viele Dankschreiben
aufzuweisen. Preis S
Nachnahme 10

Schaub, Hannover,
llkanenstr. 3.
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Unterlengenhardt.
Am Sountag , de » s . Juni 1S21 , »nch.

mittags 2 Uhr, findet die

EiuMihW-es Gt-Mcks
für diemKriege Gchlltiell
in Unterlengenhardt statt, wozu jedermann freuud-
lichst eingeladen ist.

Gemeinderat.

E a l m b a ch.

Geslhliits-Emsjfehlllslg.
Durch Einstellung eines tüchtigen Friseur-

Gehilfen bin ich in der Lage, die verehrl. Ein¬
wohnerschaft und Kurgäste schnell und prompt zu
bedienen, und bitte daher um gütigen Zuspruch und
Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

Emil HSgsi-, Sriswr.



A«ldreu « ach»Pfinzweiler.

Hochzeits Einladung.
Wir beehre« uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 5 Jnni 1821

im Gasthaus z. . Tonne " in Pfinzweiler
stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Wacker,
Sohn des Jakob Wacker, Landwirts, Feldrennach.

Mina Obrecht,
Tochter des Gottlieb Obrecht, Landwirts,

Pfinzweiler.

Kirchgang -/»II Uhr in Feldrennach.

Tm-Vere«
Renenbürg

Samstag abend
'/-S Uhr

Versammlung
im Lokal.

Punkt 8 Uhr Singstunde.
Der Vorstand.

Oer.B.NelleMrs.
Tages -Ausflug

am Sonntag , de « i . Jnni,
nach Hirsau und riebenzell.

Abmarsch 7 Uhr vom Pa
villon (Waldrennachersteige)
aus. Marschzeit bis Hirsau
4 Stunden.

Mittagessen daselbst per
Person 10 Anmeldungen
bis Freitag  abend 6 Uhr
im „Enztäler" oder im Elek¬
trizitäts-Werk (Tel . 45).

Führung: IV . Slaisd.

Sonntag » de « S . Juni,
nachmittags 2 Uhr,
Versammlung in Calmbach

im Gasthaus z . „Rötzle ".
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet:
Der Borstand.

Neuenbürg.

Eis KreissM,
nicht unter 18 Jahren , findet
Beschäftigung auf demEisevsiirt-SSgewerk.

Schömberg.

ZS Masse«:
I lürigen Kleiderschrank,

1 Tisch uno 1 Sinh !» alles
sehr gut erhalten.

Karl Weller,
Schreinerei und Glaserei.

len
XX Kupferschmiede und Apparatebau
A empfiehlt sich zur Ausführung von:RKichWMien».Geräte«sär«Ile Zucäle

in Kupfer « nd Eisen verzinnt,KtrmMM Heldkessel, WiWkssel,
Xt fisrStchitts,
K Imps. undW«sserdad-Bre»nereie«,
^ DiMlteffel, JeWier.AWMie,rx Heiz- u«dKühlMuge«,
^ sowie« WrleituuW jeder Art.
^ Technischeu.-sachmännische Beratung. ssr
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Von der Regierunlls
still geworden. Die ausx
und der Demokratie, ein«
neues Ministerium zu sä
kratie Unwillen erregt,
gegenwärtig der Zeitpun
nicht günstig ist. Auf d
breiterung der tetzigen K
umgehen lassen, wenn a
Grundsatz regiert wird. ^
gehe. Sie ist einmal eine
sicht, bei den nächsten Wl
nach dem Prinzip des -
unentbehrlich, bis eine b
auch entschlossen ist. den :

In Leipzig tagt das
Verbrecher", ein Bild De
feindlicher Rachgier. Ger
auf deutscher Seite began
tigen solche— und zwar
Völkerversöhnungsgedanke
unter diese bedauerlichen
zöge? Nicht so die Ente
nichtssagende Phrasen üb
in die Tat umsetzt. Von
smermaßen viel schlimme
schweigt sie sich fein säubr
„Kriegsverbrecher" durch
zwar unter Kontrolle ih-
aierung findet nicht den
Form einer Gegenliste zu
nicht?

Der neue Reichskanzl
sinanzministeriumbeibeha
Reichstag eine mit größte
rede. Das hohe Haus t
wieder zusammengekommr
Vorlagen zu verabschieden,
sagte viel, was man schon<
ualisten oder aus der bes
erfahren hatte . Sein Pr-
Worte Verständigung , Wü
Appell erging Wieder an

^Demokratie, das Machtpri
bedenken, daß das Schicksal
Westen entschieden werde.
Westen und dann im Rul
demokratischen Versprechen
einmal seiner Mehrheit m
matum. auf deutsch Todes
Voraussetzung, daß dadurc
Ruhrrevier gerettet werde
der Reichskanzler als sina
Kapitalismus wird keine s
' hen Einfluß im neuen j
on der Kohle über die K

der sogenannten Goldwert«
Boden werden sich die neue
es zu den Kriegs- und Ret
Reparationsgewinnler gibt
Erklärungen über die Einv
lich eine Einigung mit Gay
Beste war doch sein Bekenr
der Erörterung von politi
)eht und alle, die guten W
>rmmelt. So leicht wird d
wie in der Demokratie uni
scheu Bolkspartei und bei d
oder weniger überrascht, dr
Ar Durchführung des Uli
Men Plan aufstellt, der c
Plwatbesitzes zugunsten der
Wirtschaft ganz besonders
dir daran nicht vorbeikomr
«nd müssen zahlen. Bloß
steuern machen, sondern !
Vorkriegszeit heute die hm
indirekten Steuern heranzic

Auch der französische 2
^halten, erst in der Kamm«
«die  Aufhebung der San
' ,die Befetzungsbereitschc

^nächst einmal bis 1. Äug:
"»zu England seinen Segei
mwir uns auch keine Hof
mmittlungsvorschlag will
"Atz ganz. Gleiwitz und
.Äständig den Polen auslst
sr uns keinen industriellen
uchverständigen- und Untc
le Grenze. . Sie wollen Z«
rrk des Diebstahls oder
ngland will eine sofortige
«t Er wird uns nichts l
mzburger mit dem wund
NN und die Steiermärker
d, macht noch keinen Sorm

Karlsruhe. 3.» Juni . N
?rsttzende des geschästsfüh
Eus und Unterrichts in
« »geordneter Dietrich (L
diokratischen Partei ausge
«ed derselben.

Leipzig. 3. Juni . Die l
fen den Kapitänleutnant°°te- 87. wegen Versenkun
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